
Die permanente Zunahme von Atemwegsallergien macht 
sich auch im naturheilkundlichen Praxisalltag stärker und 
auffälliger bemerkbar. Immer häufiger suchen die be-
troffenen Patienten nach verträglichen und gut wirksa-
men alternativen, antiallergischen Heilmethoden für ihre 
Beschwerden. Während die Gruppe der Pollenallergiker 
schwerpunktmäßig zu bestimmten Jahreszeiten unter 
Heuschnupfen oder ähnlichen Symptomen der Atem-
wege leiden muss, haben die Patienten die unter Haus-
staubmilben oder Tierepithelien (bes. Haare) leiden, eine 
meist permanente, ganzjährige allergische Reaktion zu 
beklagen. Die beiden häufigsten „inhalativen“ Allergene 
sind Blütenpollen und Hausstaub. Sie verursachen die ty-
pischen allergischen Abwehrreaktionen des oberen Respi-
rationstraktes, die anfangs meist mit einer Rhintis allergi-
ca oder einer Rhinokonjunktivitis beginnen. Im weiteren 
Verlauf entwickeln sich auf dieser Grundlage auch weitere 
Beschwerden wie eine allergische Sinusitis und Bronchitis.

Diagnose: Heuschnupfen 

In der Regel kommen die Patienten mit einer bereits 
HNO-fachärztlich bestätigten Allergie in die Natur-

heilpraxis und suchen hier wirksame Behandlungsalter-
nativen. Grundsätzlich erfolgt der Nachweis einer Pol-
len- oder Hausstauballergie nach einem mehrstufigen 
Schema. Meist steht hier der Prick- (Provokations-) Test 
im Vordergrund, bei dem eine kleine Menge des vermu-
teten Allergens in Form einer standardisierten, im Labor 
hergestellten Lösung mit Hilfe einer feinen Lanzette auf 
der Innenseite des Unterarms in die Haut eingebracht 
wird. Nach etwa 15 Minuten kann die Hautreaktion (Rö-
tung, Quaddelschwellung u.ä.) entsprechend beurteilt 
werden. Zusätzlich sollte die Diagnose auch durch einen 
Antikörper-Bluttest (RAST) abgesichert und spezifiziert 
werden.

Bandbreite allergischer Reaktionen

Grundsätzlich können sich Allergien langsam und schritt-
weise entwickeln, so dass sie anfangs oft als unspezifi-
sche körperliche Missempfindungen verkannt werden. 
Am frühesten geben sich aber allergische Symptome der 
Atemorgane eindeutiger zu erkennen. Brennen der Na-
senschleimhäute und wässriges Nasensekret oder Atem-
beschwerden zeigen sehr eindrucksvoll eine Abwehrre-
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Homöopathische Heiltherapie bei allergischen  
Beschwerden der Atemwege
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Allergiewirksame Behandlungsalternative 
-„Luffa operculata“
(Homöopathisches Monopräparat „Heuschnupfenmittel 
Dreluso“)

Die natürliche Therapie der Pollen- und Hausstauballer-
gie mit einem bewährten Allergie-Homöopathikum wie 
dem Luffa-Monopräparat Heuschnupfenmittel Dreluso 
ist für die Patienten zur schnellen Beseitigung und Lin-
derung der allergischen Atemwegbeschwerden sehr wich-
tig. Besonders frühzeitig verabreicht kann die Einnahme 
dieses antiallergisch und schleimhautwirksamen Heu-
schnupfenmittels das spätere Auftreten von allergischen 
Beschwerden oder Folgesymptomen wie Fließschnupfen, 
Nebenhöhlenreizungen, Bronchitis oder asthmatischen 
Reaktionen wesentlich lindern oder auch verhindern. 

Komplexe Wirkung bei Heuschnupfen

Ein wichtiger Anwendungsschwerpunkt und allergieaus-
gerichteter Heilaspekt des ausgezeichneten Tabletten-
Homöopathikums Heuschnupfenmittel Dreluso, ist die 
Normalisierung der allergisch-entzündlichen Schleim-
hautsituation und die gleichzeitige Verflüssigung des 
meist festgesetzten Nasenraum- und Bronchialsekrets. 
Ohne diese heilspezifischen Grundfaktoren verzögert sich 
die notwendige Linderung und Abheilung einer allergi-
schen Rhinitis oft sehr wesentlich. 
Durch den einerseits schützenden Schleimhauteffekt 
(Mastzellschutz) und gleichzeitig auch sekretolytischen 
Wirkungseffekt der erfahrungsheilkundlich bedeutsamen 
und wichtigen Heilpflanze Luffa operculata, können sich 
die natürlichen Schleimhautfunktionen wieder aufbauen 
und stabilisieren. Die Erkrankungsdauer wird dadurch we-
sentlich verkürzt.
Das Indikationsgebiet des Luffa-Monopräparates Heu-
schnupfenmittel Dreluso ist entsprechend spezifisch auf 
Allergien der oberen Atemwege ausgerichtet. Das Arznei-
mittelbild dieser kürbisartigen Pflanze zeichnet sich durch 
folgende Schwerpunktindikationen aus: 

•  Heuschnupfen, Reizungen der Nasenschleimhäute
 ( Hustenreiz, Geruchs- und Geschmacksbeeinträch-
 tigung ) 
•  Allergischer Fließschnupfen und Begleitbeschwerden
 ( Atembeschwerden, Halsbrennen, verstopfte 
 Nasengänge) 
•    Konjunktivitis allergica
 ( Augenbrennen, Tränenfluss, Rötung der Augenlider )  
•    Ekzematöse Hautaffektionen, Juckreiz
 ( Nesselsucht, Neurodermitis )
•    Allergiebedingte Kopfschmerzen
• Reizungen der Nasennebenhöhlen
 ( Sinusitis allergica, Entzündungsprozesse ) 
• Entzündungen u. Reizungen der Nasen-Nebenhöhlen  
 (Sinusitis)

aktion gegen Blütenpollen oder Hausstaub an. Anders 
verhält es sich bei allergischen Reaktionen der Verdau-
ungsorgane, der Haut und anderer Organsysteme. Auch 
die Symptomatik einer Hausstaub- oder Pollenallergie ist 
hier diffuser und breitgestreut. Die einzelnen Beschwer-
debilder können sehr verschieden sein und reichen von 
Kopfschmerzen, Schwellungen einzelner lokaler Lymph-
knoten, verschiedenen Hautaffektionen bis zu Gewebe-
schwellungen (allergische Ödeme). Die Reaktionen und 
symptomatischen Beschwerden der Pollen- bzw. Haus-
stauballergiker sind sehr unterschiedlich. Während bei  
einem Teil der Patienten eindeutige, vordergründige  
Symptome wie eine allergische Rhinitis oder Augen-
reizungen auftreten, zeigen sich bei anderen der Be-
troffenen zum Beispiel Hautreaktionen, unspezifische 
Bauchbeschwerden oder Schweißausbrüche. Allergische 
Reaktionen können demnach im gesamten Körper auf-
treten und sollten daher richtig zugeordnet werden.

Überforderung des Abwehrsystems

Es zeigt sich immer deutlicher, dass das Immunsystem bei 
vielen Allergie-Patienten die Grenzen seiner Anpassung 
gegen über Umweltschadstoffen und einer zunehmend 
industrialisierten Nahrung erreicht hat. Viele Schadstof-
fe werden über die Atemluft, die Nahrung und das Trink-
wasser aufgenommen. Dazu kommen ständig neu zu-
sammengestellte und veränderte, chemische Substanzen 
in den Alltagsprodukten, gegen die der Körper immer 
wieder eine schützende Abwehr und Immuntoleranz 
aufbauen muss. Neben den natürlich vorkommenden 
Fremdstoffen wie Allergenen (Blütenpollen, Hausstaub-
milben oder Tierhaare) belasten diese oft toxischen 
Umweltschadstoffe das Immunsystem des Körpers ganz 
besonders. Die andauernden Allergieprozesse führen zu 
einer Dysregulation der Abwehrzellen und wirken durch 
die mit ihnen verbundenen Entzündungsabläufe dege-
nerativ auf den Organismus. Die starke Zunahme von 
Allergien, wird daher auch unter anderen in diesem Zu-
sammenhang gesehen.
                              

  

Allergieauslöser

Blütenpollen Tierhaare     Hausstaubmilben

Schimmelpilze UV-Licht Kosmetika

Konservierungsmittel Darmmykosen Nahrungsmittel
                   
Häufige Allergie-Verursacher 

Umweltschadstoffe Endogene Toxine Darmfunktions-
(Intoxikationen) (z.B. chron.  störungen
 Krankheiten)                              

Psychosozialer  Übersäuerung Nahrungsmittel
Stress des Körpers (-Zusatzstoffe)



Biologische Allergie-Kausaltherapie 
mit Toxiselect®  

Aus ganzheitlicher Sichtweise betrachtet ist beinahe jede 
Form einer allergischen Reaktion und Unverträglichkeit 
gegenüber Fremdstoffen eine Schwäche des überforder-
ten Gesamtabwehrsystems. In den letzten Jahren sind 
zu dem immer mehr Menschen nicht ausschließlich nur 
gegen einen einzelnen Stoff allergisch, sondern gleich-
zeitig gegen mehrere Allergene. Oft liegen auf Grund 
der Abwehrüberforderung bereits Pan-Allergien vor, bei 
denen der Körper nur anfangs auf Blütenpollen oder 
Hausstaubmilben reagiert, schrittweise und später jedoch 
gegen zehn und mehr Stoffe gleichzeitig allergisch ist. 
Was als eine typische und sehr eindeutige Reaktion des 
geschwächten Immungesamtsystems gewertet werden 
muss. Die therapeutische Hypersensibilisierung jedes ein-
zelnen Allergens macht hier wenig Sinn, weil das komple-
xe Abwehrsystem geschwächt ist. 
Daher kann eine wirkungsvolle und nachhaltige Behand-
lung allergisch bedingter Erkrankungen eher auf einer 
kausal und ganzheitlich ausgerichteten Therapiebasis,  
im Sinne einer Mobilisation des gesamten Immunsystems 
erreicht werden. Hier hat sich neben der Anwendung von 
Heuschnupfenmittel Dreluso, die zusätzliche Einnahme 
der kombinierten homöopathischen Heilsubstanzen des 
abwehrstärkenden Tropfen-Komplexpräparates „Toxise-
lect®“ (Dreluso)  für die kausale Behandlung von Allergien
 besonders bewährt. Die darin enthaltenen natürlich wirk-
samen Heilsubstanzen Echinacea purpurea Ø, Bryonia D4, 
Apis D3, Lachesis D8 und Sufur D10 sind im ganzheitlich 
biologischen Sinn als unspezifische Immunmodulatoren 
aktiv, die den Organismus sehr effektiv beim Aufbau sei-

ner geschwächten aktiven und passiven Immunisierung 
und Abwehrfunktionen unterstützen kann. So wird eine 
wichtige Stimulation des bei Allergien grundsätzlich ge-
schwächten Immunsystems und ein Anreiz zur Bildung 
von Antikörpern angeregt.

Potenziertes Eigenblut

Aufgrund der bei vielen Patienten hohen allergischen Dis-
position, stellt die begleitende Behandlung mit Eigenblut 
einen weiteren Schwerpunkt in der naturheilkundlichen 
Therapie von Allergien dar. Die Erfahrung zeigt, dass Pol-
len- und Hausstauballergiker, ebenso wie andere Aller-
giearten jedoch wesentlich besser auf die orale Gabe von 
potenziertem Eigenblut ansprechen als auf die herkömm-
liche Eigenblutinjektion.
Die Herstellung von potenziertem Eigenblut erfolgt im 
Mehrglasverfahren in Centisimalstufen, wobei jeweils  
1 Tropfen Venenblut [oder auch aus der Fingerbeere] mit 
100 Tropfen 30%igem Alkohol verschüttelt wird. Von der 
so gewonnenen C1 wird dann 1 Tropfen auf 100 Tropfen 
Alkohol gegeben = C2 usw. Zur Anwendung kommen Po-
tenzen von anfangs C2 bis C5. Für die Höhe der Potenz 
und die Wiederholung der einzelnen oralen Gaben ist 
die Reaktion des Patienten entscheidend. Es sollten bei 
Erwachsenen oder Kindern jeweils 15 Tropfen alle 1 bis  
2 Tage eingenommen und nach 14 Tagen stufenweise zur 
C5 Potenzierung hingewirkt werden, die dann zu Ende 
eingenommen wird. 
Nach einer anschließenden Einnahmepause von einer 
Woche sollte erneut mit der Einnahme von C5 begon-
nen werden. In vielen Fällen wird während dieser oralen 
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gentliche Hausstauballergie auslösen. Der Milbenkot wird 
dabei als Feinstaub eingeatmet. Es handelt sich bei den 
Milben fast ausschließlich um die 4 Gattungen Derma-
tophagoides pteronyssinus, Dermatophagoides farinae, 
Dermatophagoides microceras und Euroglyphus maynei. 

Gattung: Spinnentier
Größe: 0,1 bis 0,3 mm
Nahrung: Hautschuppen und 
  Mikroorganismen
Lebens-Temperaturbereich: 20 – 30 °C
Opt. Luftfeuchtigkeit: hoch  (65-80%) 
Milbengrenze: ca. 1200 m (Hochgebirge)
Lebensraum: Matratzen, Federbetten,  
  Polster, Teppiche
Population: > 4000 Milben
   pro Gramm Bettstaub
Ausscheidung (Exkremente): 200-faches 
  des Eigengewichts
Infektionsgefahr: keine

Allergische Symptome: (wie bei Blütenpollen)
-  Rötung, Tränen und Jucken der Augen (Konjunktivitis)
-  Niesreiz
-  Anschwellen der Nasenschleimhäute, Fließschnupfen
- Oft Kopfschmerzen, Schlafstörungen, 
 Abgeschlagenheitsgefühl
-  Erhöhte Lichtempfindlichkeit, Lidödem

Tipps für den Patienten
-  Vermeiden von bettfederhaltigen Decken und Kopf-
 kissen (ggf. milbenundurchlässige Mikrotextilbezüge  
 (Encasings) benutzen) 
-  Zimmer und Betten oft und gründlich lüften
-  Kühle Räume bevorzugen  (max. 19 Grad Raumtem-
 peratur)
-  Staubsauger mit Mikrofilter verwenden

Anwendung und Dosierung:

Heuschnupfenmittel Dreluso-Tabletten:

Chronische Verlaufsformen:  3 x täglich 1-2 Tabletten
Bei akuten Zuständen alle halb- oder ganzstündlich, 
höchstens 12 x täglich je 1 Tablette einnehmen.  

Toxiselect® - Tropfen:

Chronische Verlaufsformen u. Dauermedikation:  
3 x täglich 15 Tropfen

 Autor: HP Karl-Heinz Rudat 
  Fach - und Buchautor für Naturmedizin
      94496 Ortenburg
  E-Mail:  kh.rudat@t-online.de

Eigenbluteinnahme durch körpereigene Regulations-
mechanismen ein positiver Informationsreiz auf die Im-
munzellen ausgelöst, der sie anregt alle intrazellulären 
Vorgänge erneut zu überprüfen und zu korrigieren. Die 
biologische Toleranzschwelle des Organismus für spezi-
fische Allergene kann durch diesen Eigenblut-Mechanis-
mus langfristig heraufgesetzt und stabilisiert werden. 
Die klassische Eigenblutbehandlung mit der Injektion von 
reinem Eigenblut blockiert den oft hypersensiblen Orga-
nismus  des Allergikers dagegen sehr häufig oder kann 
ihn zu unkontrollierten und überschießenden Reaktionen  
zwingen. Gemäß der wichtigen Erkenntnis: Starke Reize 
blockieren - schwache Reize stimulieren.

Informationen und Patiententipps

     Pollen 

Die Größe und Form von Blütenpollen variieren und sind 
für jede Pflanzenart charakteristisch:

Größe: 0,005 bis 0,030 mm
Gewicht: ca. 0,0000005 g  
Max. Flughöhe: ca.  2000 m  
Flugzeit: ca. 5:00 Uhr bis 22:00 Uhr
Jahreszeit: Februar bis Oktober 
Reichweite: mehrere hundert Kilometer
Ausbeute: bis zu 4 Millionen Pollen pro Ähre  
 (Roggen)
Reizschwelle: ca. 20 Pollen pro Kubikmeter Luft

Allergische Symptome:
-  Rötung, Tränen und Jucken der Augen (Konjunktivitis)
-  Niesreiz
-  Anschwellen der Nasenschleimhäute, Fließschnupfen
-  Oft Kopfschmerzen, Schlafstörungen, Abgeschlagen-
 heitsgefühl
-  Erhöhte Lichtempfindlichkeit, Lidödem

Tipps für den Patienten
-  Wiesen und Felder meiden
-  Tagsüber alle Fenster geschlossen halten
-  Tägliches Staubsaugen der Pollen von Teppich und 
 Möbeln
-  Vor der Nachtruhe Haare waschen
-  Den Urlaub in der stärksten Pollenzeit planen (in einen 
 pollenfreien Ferienort) 
-  Installieren eines Pollenfilters im Auto

     Hausstaub 

Hausstaub kommt in jedem Haus und jedem Zimmer in 
Form einer Mischung aus Haaren, Hautschuppen, Textil-
fasern und vielem mehr vor. In ihm leben und vermehren 
sich die Hausstaubmilben, deren Ausscheidungen die ei-
gentliche Hausstauballergie auslösen. Der Milbenkot wird 
dabei als Feinstaub eingeatmet. Es handelt sich bei den 
Milben fast ausschließlich um die 4 Gattungen Derma-
tophagoides pteronyssinus, Dermatophagoides farinae, 
Dermatophagoides microceras und Euroglyphus maynei. 
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tophagoides pteronyssinus, Dermatophagoides farinae, 
Dermatophagoides microceras und Euroglyphus maynei. 

Gattung: Spinnentier
Größe: 0,1 bis 0,3 mm
Nahrung: Hautschuppen und 
  Mikroorganismen
Lebens-Temperaturbereich: 20 – 30 °C
Opt. Luftfeuchtigkeit: hoch  (65-80%) 
Milbengrenze: ca. 1200 m (Hochgebirge)
Lebensraum: Matratzen, Federbetten,  
  Polster, Teppiche
Population: > 4000 Milben
   pro Gramm Bettstaub
Ausscheidung (Exkremente): 200-faches 
  des Eigengewichts
Infektionsgefahr: keine

Allergische Symptome: (wie bei Blütenpollen)
-  Rötung, Tränen und Jucken der Augen (Konjunktivitis)
-  Niesreiz
-  Anschwellen der Nasenschleimhäute, Fließschnupfen
- Oft Kopfschmerzen, Schlafstörungen, 
 Abgeschlagenheitsgefühl
-  Erhöhte Lichtempfindlichkeit, Lidödem

Tipps für den Patienten
-  Vermeiden von bettfederhaltigen Decken und Kopf-
 kissen (ggf. milbenundurchlässige Mikrotextilbezüge  
 (Encasings) benutzen) 
-  Zimmer und Betten oft und gründlich lüften
-  Kühle Räume bevorzugen  (max. 19 Grad Raumtem-
 peratur)
-  Staubsauger mit Mikrofilter verwenden

Anwendung und Dosierung:

Heuschnupfenmittel Dreluso-Tabletten:

Chronische Verlaufsformen:  3 x täglich 1-2 Tabletten
Bei akuten Zuständen alle halb- oder ganzstündlich, 
höchstens 12 x täglich je 1 Tablette einnehmen.  

Toxiselect® - Tropfen:

Chronische Verlaufsformen u. Dauermedikation:  
3 x täglich 15 Tropfen

 Autor: HP Karl-Heinz Rudat 
  Fach - und Buchautor für Naturmedizin
      94496 Ortenburg
  E-Mail:  kh.rudat@t-online.de

Eigenbluteinnahme durch körpereigene Regulations-
mechanismen ein positiver Informationsreiz auf die Im-
munzellen ausgelöst, der sie anregt alle intrazellulären 
Vorgänge erneut zu überprüfen und zu korrigieren. Die 
biologische Toleranzschwelle des Organismus für spezi-
fische Allergene kann durch diesen Eigenblut-Mechanis-
mus langfristig heraufgesetzt und stabilisiert werden. 
Die klassische Eigenblutbehandlung mit der Injektion von 
reinem Eigenblut blockiert den oft hypersensiblen Orga-
nismus  des Allergikers dagegen sehr häufig oder kann 
ihn zu unkontrollierten und überschießenden Reaktionen  
zwingen. Gemäß der wichtigen Erkenntnis: Starke Reize 
blockieren - schwache Reize stimulieren.

Informationen und Patiententipps

     Pollen 

Die Größe und Form von Blütenpollen variieren und sind 
für jede Pflanzenart charakteristisch:

Größe: 0,005 bis 0,030 mm
Gewicht: ca. 0,0000005 g  
Max. Flughöhe: ca.  2000 m  
Flugzeit: ca. 5:00 Uhr bis 22:00 Uhr
Jahreszeit: Februar bis Oktober 
Reichweite: mehrere hundert Kilometer
Ausbeute: bis zu 4 Millionen Pollen pro Ähre  
 (Roggen)
Reizschwelle: ca. 20 Pollen pro Kubikmeter Luft

Allergische Symptome:
-  Rötung, Tränen und Jucken der Augen (Konjunktivitis)
-  Niesreiz
-  Anschwellen der Nasenschleimhäute, Fließschnupfen
-  Oft Kopfschmerzen, Schlafstörungen, Abgeschlagen-
 heitsgefühl
-  Erhöhte Lichtempfindlichkeit, Lidödem

Tipps für den Patienten
-  Wiesen und Felder meiden
-  Tagsüber alle Fenster geschlossen halten
-  Tägliches Staubsaugen der Pollen von Teppich und 
 Möbeln
-  Vor der Nachtruhe Haare waschen
-  Den Urlaub in der stärksten Pollenzeit planen (in einen 
 pollenfreien Ferienort) 
-  Installieren eines Pollenfilters im Auto

     Hausstaub 

Hausstaub kommt in jedem Haus und jedem Zimmer in 
Form einer Mischung aus Haaren, Hautschuppen, Textil-
fasern und vielem mehr vor. In ihm leben und vermehren 
sich die Hausstaubmilben, deren Ausscheidungen die ei-


